
Manches ist schon erreicht und zwar zum großeu Teile gerade durch Ver¬
mittelung und Einwirkung des allgemeinen deutschen Sprachvereins. Ans
den Verwaltungen des Reiches nnd einzelner Einzelstaaten sind altge
wohnte Fremdwörter verbannt worden, und man begreift heute kaum uoch,
wie es möglich war, sie so lange zu dulden. Viele Einzelne sind redlich be¬
müht, sich von der schlechten Angewöhnung frei zu machen. An Anregungen
und Mahnungen hat es ja auch nicht gefehlt, besonders seit der Zeit, als
nnser Ehrenmitglied, der Staatssekretär Minister Dr. von Stephan,
in dem weiten Bereiche des Pvstwesens die Reinigung der Dienstsprache
uuteruahm. Der allgemeine deutsche Sprachvereiu hat diese Bemühungen
zusammengefaßt nnd will durch das Gewicht gemeinsamen Bestrebens nud
Wolleus vieler Einmütigen der guten Sache dienen, weil uurvereiuteKräste
das hohe Ziel erreichen können. Geistige Thaten und reichliche Hilse siud
erforderlich: so vermag auch der Einzelne dazn beizutragen, Großes zu er-
riugeu.

Es handelt sich aber durchaus nicht allein um deu Kampf gegeu die uu-
uötigeu und entbehrlichen Fremdwörter, sondern überhaupt um
Pflege und Hebung der deutscheuSprache: um Beseitigung von
Entartungen nnd Verkrüppelungen, um Abwerfung vou Künsteleien und
Zierereien, um Anregung zu richtigem, sachgemäßem Deukeu im Zu-
sammeuhauge mit dem scharf zutreffenden Ausdrucke. Bei alle dem hält
aber der Vereiu uach wie vor mit Strenge an dem Grundsap besonneneu
Maßhaltens fest uud vermeidet jede Übertreibung (Satzung 3); denn es
gilt, jene gefährlichen Klippen weise zu umschiffen, an denen verwandte
Bestrebungen schon oft gescheitert sind: die blinde ReiuiguugSwut, die ver¬
blendete Deutschtümelei. Keineswegs wollen wir die Fremdwörter mit
Stumpf nnd Stiel ausrotte»; das wäre ein ganz thörichtes Beginnen,
welches nns mit Recht der Lächerlichkeit Preisgeben müßte. Mit Vernunft
uud Maß, aber auch mitThatkraft uud Beharrlichkeit wollen wir vorgehen.
Wir huldigen dabei dem Grundsätze Riegels:

Kein Fremdwort für daS, was deutsch gut ausgedrückt
werden kann.

Möchte doch jeder deutsche Mauu, möchte jede deutsche Frau es voll uud
tief imHerzen empfinden, welche Schande es ist, immer die welschenMisch-
wörler im Munde zu führe», wo doch der Schatz unserer unermeßlich reichen
Sprache in Hülle uud Fülle giebt und wiederum giebt. Möchte jeder
Deutsche das Wort sich in die Seele schreiben, das mitten im tiefsten Elende
des deutschen Volkes, im Jahre 1658 der große Kurfürst von Branden-
burg in einem öffentlichen Anfrnfe an die deutsche Nation uud jedes ihrer
Glieder richtete:

„Gedenke, daß du ein Deutscher bist!"

Wer aber dessen eiugedeuk ist, der beherzige zugleich, daß er ein Deut¬
scher ist, nicht bloß nach derGeburt und der Staatsangehörigkeit, nichtbloß
uach deu verfassungsmäßigen. Pflichten und Rechten, nicht bloß mit Fleisch
nnd Bein, sondern anch von ganzer Seele mit allem, was er empfindet uud
deukt, was er thut und — spricht.

Gedenke auch, wenn dn die dentsche Sprache redest, daß du
eiu Deutscher bist!



Wir fordern nun hierdurch alle Freunde der guten Sache in allen deutschen
Landen ans, sich unsern Bestrebungen anzuschließen, uud als Mitglieder in
deu allgemeinen deutscheu Sprachverein einzutreten. Abzüge
dieses Aufrufes uud der Satzungen, sowie einzelne Nniumern der Vereinszeit¬
schrift, die regelmäßigzn Ansang jedes Monats jedem Mitgliede unentgeltlich
zugestellt wird, stehen, auf Anfordern bei dem mitnnterzeichneten Vor¬
sitzenden, zur Verfügung. —„Anmeldungen unmittelbarer Mitglie¬
de r nimmt unter gleichzeitiger Übersendung eines Beitrages >von mindestens
3 Mark derSchatzmeister desVereius, Herr Eberhard Ejrnst, Berliu^V.41,
Wilhelu>straße9ö, entgegen.

Im März 1895.

Der Gesamt-Vorstanddes allgemeinen dentschen
Sprachvereins.

vr. Max Jähus, Oberstleutuaut a. D., Berlin'V.10, Margareteustraße 1K,
Vorsitze ii der.

Hugo Häpe, Geheiuier Rat a. D. zu Dresden, stellvertretender Vorsitzender.

vr. Paitl Pietsch, Prosessor au der Universität Greisswald, z. Z. in Berlin,
Schriftführer.

Otto Sarraziu, Geheimer Baurat im kgl. preuß. Ministerium der öffentlichen
Arbeiten, zu Friedeuau, stellvertretender Schriftführer.

Eber h a r d E r n st, Bertagsbuchhäudlcr zu Berlin, Schatznieister uud Geschäftsführer.
Wilhelm Launhardt, Geheimer RegierungSrat und Prosessor der technischen

Hochschule zu Hannover, Beisitzer des ständigen Ausschusses.

vr. Güulher A. Saalseld, Gymnasial-Oberlehrer zn Blankenburg am Harz,
Beisitzer deS ständigen ZluSschusseS.

NniversitätSprosessor vr. Behaghel, Gießen. — Oberpräsideut vr. R. v. Bennigsen,
Hannover. — UuiversitätSprofefsor vr.Brenner, Würzburg. —Landgerichtsrat BrunS,
Torgau. — Wirk. Geheimer Rat Freiherr v. Cramm-Burgdors, Berlin. — Kon¬
rektor Professor vr. Hermann Duuger, Dresden. — Professor Karl Erbe, Stutt¬
gart. — Geheimer Medizinalrat Professor vr. mo<l. v. ESmarch, Kiel. — Schriftsteller
Martin Greif, München. — vr. ^ur. Fr. Hammacher, Berlin. — Christian Kraft
Erbprinz zn Hohen lohe-Öhrin gen ans Slawentzitz, Oberst-Kämmerer Sr. Ma¬
jestät des Kaisers und Königs. — Archivrat vr. Ludwig Keller, Münster l. W. —
Professor vr. Khnll, Graz. — UniversitätSprofessor vr. Friedr. Klnge, Freibnrg
i. Br. — Geheimer Oberregiernngsratvr, Köpke, Berlin. — vr. Wilh. Lanfer, Geh.
Hofrat, Stuttgart.— Bibliothekar vr. Edward Lohmeher, Kassel. — Karl MagnnS,
Brannschweig. — Eisenbahndirektions-Präsident v. MühleuselS, Oldenburg. — Ober-
Studieurat vr. Presset, Heilbrouu. — Museumsdirektor Professor vr. Hermau
Riegel, Brauuschweig. — Geheimer itnd Ober-Banrat Riippell, Köln. — Professor
vr. Daniel Sanders, Altstrelitz. — OberlaudeSgerichtSrat Scheerbarth, Kölu. —
Regierungs- uud Schulrat Schieffer, Osnabrück. — Karl Scdlak, Schriftleiter,
Wieu. — Augn stiu Trapet, Koblenz. — UniversitätSprofessor vr. Wackernell,

Innsbruck.

Halle a. S., Buchdruckerei des Waisenhauses.
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